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Anfrage Lang Shining gemalt "Lorbeer und Jade Kaninchen Mondschein Welle", 

Malerei Fan vierzig,58 Yongzheng zwei Jahren (1724) Malerei "hundert juntu", Yongzheng 

drei Jahren (1725) wird Tribut an die Hami Melone übergeben, um die Malerei 

werden. 59Seitdem wurde diese Art der Bemalung von Tributgegenständen 

unvermindert fortgesetzt, und im dritten Jahr der Herrschaft von Yongzheng 

gab es Bilder von Hunden und Hirschen, die aus Siam importiert wurden,60 

von Reiskörnern aus Henan und Shaanxi und61 von rotem Rosmarin aus Südchina. 

Was soll mit ihnen gemalt werden? 62Neben Lang Shining spielte auch Jiang 

Tingxi in der frühen Yongzheng-Zeit eine wichtige Rolle bei der Darstellung 

von Tributobjekten. Den Aufzeichnungen zufolge ging die Aufgabe der 

Bemalung von Tributobjekten jedoch ab dem dritten Jahr der Yongzheng-

Herrschaft allmählich auf Lang Shining über. So bemalte Lang Shining am 

Ende des dritten Jahres der Yongzheng-Herrschaft ein Ofengefäß mit einem Esel, 

einer Leber, einem Pferd und einer Lunge und erklärte: "Er sagte zu Lang 

Shining, er solle es auf die gleiche Weise bemalen, etwas höher als das 

Gefäß und kleiner an den Enden. Das ist das Gebot der Stunde. 63Ausgehend 

von der bloßen Aufforderung, es so zu malen, wie er es tat, lassen diese 

Daten darauf schließen, dass die kaiserliche Initiative allmählich Teil 

des Malprozesses wurde. Lang Shining verstand diese Anweisungen 

offensichtlich sehr gut und begann, sich immer mehr unterschiedlichen 

Aufgaben zu stellen. Im ersten Monat des vierten Jahres der Yongzheng-

Herrschaft (1726) wurde Lang Shining gebeten, nach einem überlieferten 

"weitreichenden westlichen Papiergemälde" zu malen, das wie folgt 

aufgezeichnet wurde: "Der Kaiser sagte: "Im hinteren Teil der Halle der vier 

Schönheiten soll eine Trennwand angebracht werden, auf der Lang Shining angewiesen 

wird, die Figuren wie üblich zu malen, aber nicht die Pferde. Das wurde getan." 

64Dieses Werk wurde von Lang Shining im Juni fertiggestellt, aber nachdem 

es eingereicht worden war, äußerte der Yongzheng-Kaiser andere Meinungen, 

und diese Passage ist wichtig genug, um wie folgt zitiert zu werden. 

Er sagte: "Das ist ein gutes Bild. Allerdings sind die hinteren Etagen zu hoch und 

schwer begehbar, und die Ebenen liegen zu dicht beieinander. Die drei Häuser in dem 

Haus liegen nahe beieinander, und wir sollten ein weiteres Haus nach dem Muster 

zeichnen, damit das nachfolgende als Hilfsmittel verwendet werden kann. Dies ist die 

erste ihrer Art.65 

Es liegt auf der Hand, dass der Yongzheng-Kaiser Langs Malstil zwar 

akzeptierte, aber weiterhin seine Ablehnung zum Ausdruck brachte, was 

wiederum die Ergebnisse der Akademiemaler beeinflusste und beeinflusste. 
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Es gibt keine physischen Beweise für die oben genannten Figuren, aber sie 

sind es wert, im Hinblick auf die Haltung des Yongzheng-Kaisers gegenüber 

der westlichen Malerei näher betrachtet zu werden. In diesem Fall malte 

Lang Shining nicht frei, sondern in Anlehnung an das bereits ausgewählte 

und eingereichte "westliche laminierte Papierbild" und das Original "Figuren 

und Pferde" in diesem Muster, obwohl Lang gebeten wurde, die Pferde nicht zu 

malen. Die sogenannte 

 

 

The World: Lang Shining and the Western Style in the Qing Palace", S. 12-18; Nieh Chongzheng, "Lang Shining in the 

Thirteenth Year of the Yongzheng Era", in 

Das erste Symposium in der Verbotenen Stadt: Die Schwierigkeiten, ein König zu sein - der Mensch Yongzheng und 

seine Zeit. 

58 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior Affairs of the Qing Palace (April und Juli des 

ersten Jahres der Yongzheng-Herrschaft), Bd. 1, S. 183, 185. 

59 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior Affairs of the Qing Palace (20. Februar, Yongzheng 3), 

Bd. 1, S. 409, 563. unter "Gemälde 

Als Datum ist der "22. Februar" angegeben. 

60 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior of the Qing Palace (19. Mai des 3. Jahres der 

Yongzheng-Herrschaft), Bd. 1, S. 416, 564. 

61 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior of the Qing Palace (14. September des 3. Jahres 

der Yongzheng-Herrschaft), Bd. 1, S. 444, 566. 

62 Allgemeine Sammlung der Archive des Innenministeriums des Qing-Palastes (26. September, Yongzheng III), Bd. 1, 

S. 452, 568. 

63 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior Affairs of the Qing Palace (7. Dezember, 

Yongzheng III), Bd. 1, S. 502, 575. 

64 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior of the Qing Palace (15. Januar des vierten Jahres 

der Yongzheng-Ära), Bd. 1, S. 698. 

65 Die Allgemeine Sammlung der Archive des Innenministeriums des Qing-Palastes (15. Januar des vierten Jahres der 

Yongzheng-Ära. Malerei), Bd. 2, S. 262. 
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Was sich feststellen lässt, ist die Haltung des Yongzheng-Kaisers 

gegenüber der westlichen Malerei. Kurz nach der Fertigstellung des Gemäldes 

wies der Yongzheng-Kaiser an, dass "die hinteren Schichten zu hoch und 

schwer begehbar sind und die Schichten zu dicht beieinander liegen". Seine 

Bemerkungen zum Verhältnis zwischen Abstand und Nähe der Bilder auf der 

Rückseite lassen vermuten, dass "zu hoch und schwer begehbar" mit der zu 

großen Größe der Szenen auf der Rückseite zusammenhängt, während "die 

Schichten liegen zu dicht beieinander" darauf hindeutet, dass die 

vertikale Beziehung zwischen den Szenen zu eng ist. Die "zu engen 

Schichten" hängen auch mit dem Konzept der Tiefenperspektive im Gemälde 

zusammen. Obwohl es keinen Zweifel daran gibt, dass Lang Shi-ning ein 

gutes Verständnis für die westliche Perspektive (Optik) hatte, geht es 

in diesem Aufsatz eher darum, wie diese westliche Optik in der Qing-

Hofmalerei zu dieser Zeit funktionierte. 

Im Juli 1727 war Lang Shining an einem weiteren Projekt im Inneren des 

Wanzhi-Saals in Yuanmingyuan beteiligt. Er vollendete die beiden Trennwände 

des Schreibschirms und malte die "westliche Balustrade" vor der Wand im 

Wanzhi-Saal. Ersteres wurde vom Kaiser von Yongzheng gesehen, der 

feststellte, dass "das Gemälde im Hinblick auf die Fensterstämme zu dünn 

ist, und Lang Shining wurde gebeten, die Ölbalustrade nach einem anderen 

Entwurf zu malen. Im letzteren Fall erteilte der Yongzheng-Kaiser Lang Shining 

die volle Vollmacht zur Ausführung der Arbeiten: "Der Kaiser sagte: 'Vor der 

Wand des Wanzhi-Saals wurde Lang Shining angewiesen, die westlichen 

Geländer zu bemalen, entweder auf Stoff, Seide oder Alex, je nach seinem 

Ermessen. Dies ist das erste Mal, dass ein Gemälde gemalt wird. 

66Möglicherweise konnte der Kaiser von Yongzheng die Wirkung der 

Zeichnungen von Lang Shining zu diesem Zeitpunkt bereits erahnen, so dass 

er die Ernennung uneingeschränkt genehmigte. 

Neben dem vorstehenden Text gibt es mehrere erhaltene Beispiele für den 

Malstil von Lang Shining aus der Yongzheng-Zeit. Das Gemälde "Versammlung von Rui" 

(Abb. 36) ist signiert: "Versammlung von Rui". Im ersten Jahr der kaiserlichen 

Herrschaft überschneiden sich die Symbole und Riten. Im ersten Jahr der 

kaiserlichen Herrschaft wurden die Symbole der Ruiji-Ära überlappend dargestellt. 

Ich, Lang Shining, habe die Szene beobachtet und eine Liste mit Blumen in 

einer Vase zusammengestellt, um die Vorzüge des Ereignisses zu 
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unterstreichen. Am fünfzehnten Tag des neunten Monats des ersten Jahres 

der Herrschaft von Yongzheng (1723). Gemalt von Lang Shining, einem 

Minister von Haixi. Im ersten Jahr der Yongzheng-Herrschaft gemalt, ist 

dies das früheste erhaltene datierte Werk von Lang Shining. Das Gemälde 

scheint ein westliches Stilleben zu sein, sein Inhalt ist jedoch 

bezeichnend für die feierliche Haltung des chinesischen Hofes gegenüber 

dem Glücksfall. Die Blumen, die Porzellanvase und der hölzerne Sockel sind 

alle mit Reflexionen der Lichtquelle dargestellt, die den Kontrast nur 

geringfügig verringern und eine sanfte westliche Art von Hell-Dunkel 

andeuten. Laut den Archiven des Innenministeriums wurde Lang Shining im 

dritten Monat des fünften Jahres der Herrschaft von Yongzheng gebeten, 

eine Pfingstrose in Yuanmingyuan zu malen: "Laut einer Notiz aus Yuanmingyuan hat 

der Eunuch Chen Jiuxing am sechsundzwanzigsten Tag dieses Monats ...... Lang 

Shining den Auftrag erteilt, nach Yuanmingyuan zu kommen und die Pfingstrose 

zu malen, wie sie ist. Die Pfingstrose wird so gemalt, wie sie ist. Ich 

bin hiermit instruiert." 67Der Auftrag an Lang Shining, nach Yuanming Yuan 

zu kommen, um die Pfingstrose zu malen, ist vordergründig eine notwendige 

Aufgabe für die Palastwerkstätten, aber es ist wahrscheinlich, dass der 

Auftrag wegen der besonderen Natur der Pfingstrose erteilt wurde, 

vielleicht dieselbe Pfingstrose, die in "Blumen in einer Vase malen" 

dargestellt ist. Auf dieser Grundlage ist es wahrscheinlich, dass die 

erhaltene "Blumenmalerei in einer Vase" das Ergebnis dieser Aufgabe ist 

und dem Stil von Lang Shining nach dem fünften Jahr der Yongzheng-

Herrschaft entspricht. Vergleicht man die "Bemalte Vase mit Blumen" mit 

der "Jurui", so ist leicht zu erkennen, dass die "Bemalte Vase mit Blumen 

 
 

66 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior Affairs of the Qing Palace (8. Juli des 5. 

Jahres der Yongzheng-Herrschaft), Bd. 2, S. 492, 721. 

67 The General Collection of the Archives of the Office of the Interior of the Qing Palace (Yongzheng 5 閏 

March 27), Bd. 2, S. 717, 721. 
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Die Spiegelungen auf dem Schiff "Jurui" wurden aus "Flowers" entfernt. In 

"Jurui" waren die hellen und dunklen Stellen auf den Gegenständen noch 

vorhanden, was zu einem Mangel an Harmonie zwischen den Gegenständen und 

den Blumen führte, aber durch die Entfernung der hellen Stellen in "Blume 

in einer Vase" wurden die beiden Stellen miteinander in Einklang gebracht, 

so dass das Licht in dem Gemälde mit natürlichem Licht anstelle einer 

separaten Lichtquelle gefüllt ist. 

Der Wandel in Langs Malstil zeigt sich auch in der stilistischen 

Ausprägung von "The Hundred Horses", die seine allmähliche 

Auseinandersetzung mit der traditionellen chinesischen Malerei und seine 

Versuche, seine westlichen Techniken zu adaptieren, veranschaulicht. Nicht nur 

die Pferde, sondern auch die Bäume, Wiesen und entfernten Hügel sind in 

einer Weise gemalt, die sich von der traditionellen chinesischen 

Pinselführung leicht unterscheidet. Aus diesem Grund wurde das Gemälde 

häufig im Hinblick auf seine westlichen Merkmale analysiert; da jedoch 

einige der westlichen Merkmale des Gemäldes nicht typisch sind, wurde das 

Gemälde stets als "Verschmelzung von Ost und West" zusammengefasst. 68Der 

Bajun-Stil ist weder chinesisch noch westlich, aber das ist der Schlüssel zum 

Verständnis von Lang Shining's Wendepunkt in seinem Malstil, und im 

Folgenden wird versucht, diesen "weder chinesischen noch westlichen" 

Ansatz zu erklären. Erstens sind die in dem Gemälde verwendeten Farben 

in der Tat anders als in der traditionellen chinesischen Malerei; bei 

näherer Betrachtung ist das Rot der Ahornblätter ein anderer Farbton als 

in China, und auch das verwendete Grün unterscheidet sich von dem in 

China verwendeten Farbton. Entscheidend für die Gesamtwirkung ist jedoch 

die Technik der Darstellung, mit Ausnahme der Pferde, die in einer 

Vignettiertechnik ohne Pinselspuren koloriert sind, und der Gräser und 

sogar der Bäume, die bei näherer Betrachtung alle mit einer Vielzahl von 

kurzen Linien markiert sind. Diese Tendenz zur Verwendung von Strichen ist 

kein Merkmal von Langs ursprünglichem westlichen Stil, solange sie nicht im 

Widerspruch zu einem anderen Gemälde von Lang Shi-ning, Song Xian Yingzhi 

(Song Xian Yingzhi), steht. 

(Abb. 38). Obwohl die Behandlung der Riesenkiefer in Song Xian Yingzhi, einem 

Gemälde von Lang Shining aus dem zweiten Jahr der Yongzheng-Herrschaft (1724), 

die gleiche zerklüftete Textur wie in Bajun aufweist, gibt es einen Unterschied 

in der Pinselführung. Das Gemälde weist nicht die offensichtlichen 
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Pinselstriche auf, die bei Song Xian Yingzhi zu finden sind, sondern die 

dreidimensionale Natur der Oberfläche wird absichtlich durch die Verwendung 

von Vignettierungen behandelt. Selbst in den dicht mit Gras bewachsenen 

Gebieten in Song Xian Yingzhi ist der Boden nicht mit einer ähnlichen 

Technik bedeckt wie in Song Xian Yingzhi, wo der Boden grün bedeckt ist. 

Langs Behandlung von "Bajun" unterscheidet sich deutlich von der von "Song 

Xian Yingzhi", denn er beginnt, einen neuen Ansatz zu verfolgen, der sich 

von der ihm vertrauten westlichen Tradition unterscheidet. 

Obwohl nicht eindeutig belegt ist, ob Lang Shi-ning beim Malen der Hundert 

Pferde auf chinesische Pferdemalereien Bezug nahm, zeigt die Komposition der 

Hundert Pferde, dass Lang Shi-ning die chinesische Tradition der 

Pferdemalerei nicht fremd war, sowohl was die Komposition als auch was 

die Anordnung der Motive betrifft. Der Stil von "The Hundred Horses" ist 

Ausdruck von Langs Bestreben, Ost und West miteinander zu versöhnen, indem er die 

Maltechnik und die räumliche Komposition verändert und das traditionelle 

klassische Thema der Pferdemalerei in den Yongzheng-Stil überträgt. 

Diese Art der Malerei basiert auf der klassischen 

 

 

68 Die Ansicht, dass es sich bei diesem Gemälde um eine Mischung aus chinesischem und westlichem Stil handelt, ist weit verbreitet 

und wird auch in den letzten Jahren noch vertreten. 
New Perspectives: Lang Shining and the Western Style of the Qing Palace", in: New Perspectives: Lang 
Shining and the Western Style of the Qing Palace, S. 13. Ma Yazhen, "The Transformation and Meaning 
of the Terminology of Horses in Qing Court Paintings: A Discussion of Lang Shining's Bajun Painting", S. 
104. 
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Der avantgardistische Geist des Gemäldetitels ist ein wichtiges Merkmal 

des Qing-Yuan-Textes, das weiter vererbt wird. Der folgende Aufsatz soll 

den Zusammenhang näher erläutern. 

 

 

 

V. Der malerische und bildhafte Stil der 

Reichsbildung 
 

Langs neuer Ansatz in Bajun steht nicht ganz auf der Seite der 

traditionellen chinesischen Malerei. Was er der traditionellen 

chinesischen Malerei entgegensetzt, ist ein "distanziertes" Raumgefühl, 

gemischt mit Perspektive und einem versteckten Konzept der "Proportion" in 

den Objekten. Die räumliche Anordnung des Gemäldes basiert auf der 

Horizontlinie, die sich auf zwei Dritteln der Höhe der Schriftrolle 

befindet, mit fernen Bergen darüber, einem flachen Hang und einer 

wässrigen Szene im Mittelgrund darunter sowie einer großen Wiese und 

einem Ufer im Vordergrund. Die Technik, den Horizont auf einer festen 

Höhe zu halten, ist in der chinesischen Schriftrolle nicht neu, denn mehrere 

kurze Abschnitte der Schriftrolle Yuan Ren Ji Jin (Sammlung des Nationalen 

Palastmuseums), wie die Schriftrolle Zhongshan von Wu Zhen, die Berge des klaren 

Frühlings von Ma Wan und das Teebild von Lu Yu von Zhao Yuan, zeigen alle den 

Horizont auf einer bestimmten Höhe. In der Bajun-Malerei wird jedoch nicht nur der 

Horizont festgelegt, sondern auch der Maßstab der Objekte absichtlich an ihre Nähe 

zum Horizont angepasst, eine Technik, die als "Linienmethode" oder westliche 

Perspektive bekannt wurde. 69Der Raum in "Bajun" nutzt zwar die Perspektive, 

versucht aber nicht, einen bestimmten Fluchtpunkt zu standardisieren. 

70Drei der entfernten Szenen in "Bajun" sind in ähnlicher Weise wie 

Fluchtpunkte angeordnet (Abb. 39), aber die von diesen Fluchtpunkten erzeugten Linien 

können nicht auf die verschiedenen Objekte im Gemälde übertragen werden. 

Darüber hinaus beschäftigt sich das Gemälde mit der Wirkung von Licht und 

Schatten auf die Objekte, sowohl in der Atmosphäre und in der Ferne als auch 

entlang der Flussufer und sogar in den Spiegelungen im Wasser, wobei 

nicht nur Farben, sondern auch Linien verwendet werden, die nicht auf 

einen bestimmten Pinselstrich beschränkt sind, sondern die Objekte mit 

einer Vielzahl von Texturen und Wölbungen gestalten können. "Das gleiche 

Bestreben, 'die reale Welt zu schaffen', ist auch in 'Bajun' erkennbar. 
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Auf jeden Fall hat die in "Bajun" verwendete Perspektive ein "Taisi"-Element, 

aber aus einer Perspektive der Perspektive 

 
 

69 Die "Linienmalerei" in der Qing-Dynastie wird häufig diskutiert, z. B. in Yang Boda, "Leng Mei and his 
Pictures of Summer Villas", in Qing Dynasty Court Paintings, S. 109-130; Nie Chongzheng, "A Short Study 
of Line Painting", in The Glory of Court Art: A Series of Discussions on Qing Dynasty Court Painting, S. 
267-272; und Nie Hu, "An Exploration of Line Painting in the Qing Palace", S. 41-52. 

70 Zur Verwendung der Perspektive in der Malerei von Bajun siehe Dorothy Berinstein,  "Hunts,  

Processions and 

Teleskope: Ein Gemälde einer kaiserlichen Jagd von Lang Shining (Giuseppe Castiglione)", S. 171-
184. Im April 2007 hielt Marco Musillo in der Verbotenen Stadt einen Vortrag über die Aktivitäten von 
Lang Shining und analysierte die Perspektive in der Komposition von Bajun. Marco Musillo, "Zwei 
Karrieren versöhnen: Die Jesuitenerinnerungen von Giuseppe Castiglione, Laienbruder und Qing 
Kaiserlicher Maler", S. 45-59, hrsg. von Marco Musillo, 

Giuseppe Castiglione 1688-1766 Peintre et Architecte à la Cour de Chine. 
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Bei einer so langen Schriftrolle ist es schwierig, die Fluchtpunkte zu 

bestimmen, die für die Regeln der Perspektive wesentlich sind. Diese 

Probleme, die sich mit dem modernen Verständnis der perspektivischen Regeln 

nicht lösen lassen, störten den damals wichtigsten "Betrachter" des Gemäldes, 

den Kaiser von Yongzheng, nicht. Die vorangegangene Diskussion über die 

Verwendung der "weitreichenden" Tafeln in Si Yi Tang zeigt bereits, dass 

der Yongzheng-Kaiser in der Lage war, die Macht der Perspektive zu 

begreifen, um die "weitreichenden" Tafeln zu schaffen. 

"Deep Space". 

 

Dass der Yongzheng-Kaiser das "westliche Weitbild" beherrschte, 

beweist seine Kenntnis der westlichen Perspektive. Auch wenn es den Rahmen 

dieser Arbeit sprengen würde, den entsprechenden Kontext nachzuzeichnen, 

so kann doch davon ausgegangen werden, dass der Qing-Hof als erster Zugang 

zu westlichem Wissen zu dieser Zeit seine eigenen Kanäle für die 

Verbreitung des Konzepts der Perspektive als Teil der Optik hatte. Die 

Veröffentlichung von Xiyaos "The Science of Perspective" (Die Wissenschaft 

der Perspektive), die 1729 erschien, veranschaulicht einen Teil dieses 

Zusammenhangs.71 

Die erste Ausgabe von Optics trug den Titel The Essence of Optics. Dieser Titel 

ähnelt dem von The Essence of Mathematics, das vor sieben Jahren veröffentlicht wurde.72 

"Essence. 

Die Formulierung "蘊" stammt ursprünglich aus dem Yi Tong von Zhou Dunyi: "Das Wesen 

des Weisen wird durch das Zeichnen von Trigrammen gezeigt, und das Wesen des Weisen 

wird durch Trigramme entwickelt". Jiang Yong 

(1681-1762), der das Buch "Das Wesen des Flusses" schrieb, erklärte den 

Begriff "Wesen" als "das sogenannte Wesen, das auf natürliche Weise ohne 

intellektuelle Anordnung fließt, und das sogenannte Wesen, das keinen 

Bodensatz oder Asche enthält". 73Es ist kein Zufall, dass diese Bücher 

ähnliche Namen tragen. Das früheste dieser Bücher, The Essence of 

Mathematics, wurde vom Kaiser Kangxi verfasst, der die westliche 

Arithmetik liebte. 74Das Buch erhielt vom Kaiser Kangxi den Titel "Das Wesen der 

Mathematik". Der Titel "Die Essenz der Numerologie" weist darauf hin, dass die in 

diesem Buch besprochenen Wahrheiten nicht von Menschen, Ereignissen oder 

Zeiten abhängen. 75Der Autor des Buches, Mei Wencheng (1681-1763), war der Enkel 

des frühen Qing-Mathematikers Mei Winding (1633-1721). Jiang Yong, ein 

Student der Kangxi-Ära, war ein lebenslanger Schüler von Meis Werk und 



54 Akademische Vierteljahresschrift 
Verbotene Stadt  Jahrgang 28, 
Ausgabe 2 

 

schrieb acht Bände von Yimei. Diese Autoren, die mit dem Titel "Jing 

Yun" in Verbindung gebracht werden, werden mit Mei Wen Ding bzw. mit den 

Errungenschaften der chinesischen und westlichen Mathematik, die Mei Wen 

Ding repräsentiert, in Verbindung gebracht. 

 

 

71 Die erste Ausgabe von Sight ist nicht erhalten und kann nur aus dem Vorwort zur zweiten Ausgabe erschlossen 
werden. Für eine Diskussion von Nian Xiyaos Optik siehe Shen Kang-sheng, "Boundary Painting, Optics, 
and Perspective", in History of Science and Technology (VIII). Shen Kang-shen, "Das Zusammenspiel und der 
Einfluss des östlichen und westlichen perspektivischen Wissens im achtzehnten Jahrhundert anhand der Perspectiva", 
S. 258-266; Shen Kang-shen, "Eine Neuanalyse der Perspectiva", S. 605-623; Cao Yiqiang 

(Cao Yiqiang), "Eine Bemühung ohne Antwort: Nian Xiyao (Nian Xiyao, ? -1739) und sein Studium 

der wissenschaftlichen Perspektive", S. 103-133. -1739) und sein Studium der wissenschaftlichen 

Perspektive", S. 103-133. 

72 Das Buch wurde im Auftrag des Kangxi-Kaisers in der späten Kangxi-Zeit zusammengestellt und im ersten Jahr der 

Yongzheng-Regierung unter Mitwirkung von Mei Wencheng, dem Enkel von Mei Wending, fertiggestellt. 

73 "Der Begriff 'Essenz' war zu dieser Zeit sehr beliebt. Dieses Buch von Jiang Yong (1681-1762) behandelt die Yi-

Studien. 

74 Fan Jingzhong, "Das kaiserliche Buch der Mathematik und Wissenschaft", S. 88-91. Han Qi, "Die Einführung der 

westlichen Mathematik in der Kangxi-Ära und 

Sein Einfluss auf die chinesische Mathematik〉. 

75 Das von Kangxi in Auftrag gegebene Buch der Algorithmen wurde 1721 fertig gestellt und erhielt vom Kaiser selbst den 

Titel "Das Wesen der Mathematik und der Wissenschaft". 

Bitte um Übersendung einer Kopie an Mei Winding. Siehe Qing Shi Shu Shu (時憲志一). 
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Es gibt auch Aufzeichnungen über die Interaktion zwischen Nian Xiyao 

und Mei Winding. Im Vorwort des Buches des Mei-Clans, das von Mei 

Chengcheng herausgegeben wurde, wird der Name der Person, die das Buch 

korrekturgelesen und bei der Gravur geholfen hat, wie folgt angegeben: 

"Nian Gongyun Gong Xiyao, der Gouverneur von Guangning und Guangdong, hat 

die Fang Dao Arithmetik im Büro des Jiangning-Clans korrekturgelesen und 

veröffentlicht. 76Mei Winding war eine wichtige Figur bei der Integration 

von chinesischer und westlicher Mathematik in der Qing-Dynastie, und während 

seiner Zeit in Nanjing (Kangxi 56, 1717) beriet sich Nian Xiyao mit Mei 

Winding über Arithmetik. Nian Xiyao "war von Natur aus Mathematiker, und er 

und Mei Wending waren sich sehr sympathisch. Es tut mir leid, sagen zu 

müssen, dass ich aufgrund der langen und schwierigen Reise in den Westen 

von Guangdong nicht in der Lage war, mein Wissen mit ihm zu teilen. Ich 

bedaure, dass ich ihn in die Verwaltung von Jiangzuo einladen konnte. 

77Er war ein großer Bewunderer des Altertums und interessierte sich 

besonders für den Bau von Instrumenten und die Verwendung von Symbolen. 78Die 

oben genannten Informationen sind nicht der einzige Beweis für Nian Xiyaos 

Interesse an der Mathematik. 

Ein praktischer Leitfaden für facettierte Proportionen, logarithmische Tabellen und 

logarithmische Breitbänder usw.79 

 
Er begann seine Karriere als Schreiber und wurde 1711 von Zhao 

Hongxie, einem Gouverneur von Zhili, zum Daimyo-do gewählt. Zhao Hongxie 

studierte ebenfalls Arithmetik und diskutierte sie mit Kangxi. Er schlug 

die Gründung des Meng Yang Studios vor, um arithmetische Talente am Hof 

auszubilden. Es ist wahrscheinlich, dass auch Nian Xiyao, der von Zhao 

Hongxie empfohlen wurde, mehr Anerkennung für seine Rechenkenntnisse 

erhielt. Mit anderen Worten: Es ist kein Zufall, dass Nian Xiyao für seine erste 

Ausgabe den Titel "Das Wesen der Bildwissenschaft" wählte; es war eindeutig der 

Versuch, die Bildwissenschaft mit dem mathematischen und arithmetischen Wissen 

gleichzusetzen. 

Die beiden Vorworte (Abb. 40-1 und 4 0 - 2 ) in der zweiten Auflage von Nian 

Xiyaos Optik sind die besten Dokumente, um diesen Versuch zu beantworten. 

Nians Kenntnisse der Optik wurden von Lang Shining weiter vertieft, "als er 

in China nach einem Treffen mit den thailändischen und westlichen Schülern 

von Lang ein Verständnis für die westliche Methode des Zeichnens erlangte. 

Er begann, die Methode des Zeigens und Zeichnens von Linien zu nutzen, um 
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ein Experte für die Variabilität von Objekten zu werden, und wenn sie 

einmal positioniert waren, blieben sie miteinander verbunden, obwohl sie 

nicht durch andere ersetzt werden konnten. 80Diese Erörterung der von Lang 

Shining angewandten "Methode des Zeigens und Zeichnens von Linien" ist der 

Ursprung der späteren Verwendung der "Linienmethode" am Qing-Hof als Bezeichnung 

für die westliche Perspektive. 81Zu diesem Zeitpunkt hatte Nian Xiyao bereits 

erkannt, dass die Einführung der westlichen "Zeige- und Zeichenmethode" 

auch die ursprüngliche chinesische Maltradition mit einbeziehen musste, 

und so fügt er hinzu. 

 

 

 

76 Die Mei-Buchreihe (National Taiwan University Collection, Linguistische Bücher) 

77 Das vollständige Buch des chinesischen Kalenders, "Eine Erklärung des Kalküls des Dao", Vorwort von Nian 

Xiyao. 

78 Für eine Studie über Nian Hsiyao siehe Yi Li, "The Life of Nian Hsiyao and His Contributions to Art and 

Science", S. 155-165. 

79 Ruan Yuan, "Die Legende vom Mann im Himmel", in Wangyou wenshu huiyao (Die Bibliothek der 

Dokumente), Bd. 5, Nr. 39. 

80 Vorwort zur ersten Ausgabe von Sight, in Continuation of the Four Treasury Books, Bd. 1067, S. 27 oben. 
81 Nieh Chongzheng hat auf den Einfluss der europäischen Maltechniken hingewiesen und festgestellt, dass die 

fokale Perspektive in der Qing-Dynastie übernommen wurde. Seine Erörterung der "Linienmalerei" bleibt 
jedoch auf die Qianlong-Periode konzentriert, und seine Leistung der "Visionologie" von Nian Xiyao wird nur als 
Einführung in die europäische Perspektive gesehen. Siehe Nieh Chongzheng, "Foreign Painters of the Qing Dynasty and the Changes in 
Qing Palace Painting", in Qing Palace Painting and the "Eastern Gradual of Western Painting", S. 164-181. 
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Es gibt jedoch einige antike Schriftsteller, die sich mit der Malerei befasst haben und 

sagen, dass sie fliegende Schirme auf ihrem Rücken malten und dass sie tiefe Bäche 

und Täler sahen, und dass ihr Sehvermögen bereits nach oben und unten gerichtet war, 

was zum Lernen nicht ausreicht. Am ähnlichsten ist die Aussage, dass man, wenn man durch 

den Himmel schaut, alle Hänge sehen kann, aber das ist nicht so klar wie dieses Buch.82 

Nian Xiyao argumentiert weiter für die Bedeutung des "festen Punktes" und 

stellt die Unzulänglichkeiten der ursprünglichen chinesischen Abhandlung 

gegenüber. Er weist dann darauf hin, dass diese Methode in der Lage ist, 

die Wahrheit in Bergen, Flüssen, Pflanzen und Tieren usw. zum Vorschein zu 

bringen. Es ist nicht notwendig zu sagen: "Es ist wahr, aber nicht wunderbar", 

aber wenn es nicht wahr ist, wie kann es dann wunderbar sein?83 

Er sprach sich auch gegen die Theorie der "Wahrheit, aber nicht der Schönheit" 

aus und betonte, dass es sich nicht um "Schönheit" handelt, wenn sie nicht wahr 

ist. Zur Zeit der ersten Ausgabe von Optics war Nian Xi Yao im Palast tätig, und 

sein Einfluss auf die Arbeit des Innenministeriums war nicht zu unterschätzen. 

Diese Forderung nach "Wahrheit" im Vorwort der ersten Ausgabe von Sight wird 

in der zweiten Ausgabe weiter ausgeführt. Im Vorwort zur zweiten Auflage 

erklärt Nian Xiyao, dass er bei der Verwendung der Taisi-Linie mehr 

Winkel verwenden konnte, wie z. B. "nach oben-rechts, über-rechts, schräg, 

invertiert, nach unten blickend und nach oben blickend", aber dass diese 

Winkeländerungen immer noch mit dem Prinzip des "einen Punktes" vereinbar waren. 

Als nächstes versucht Nian Xiyao, ähnliche Wurzeln in der chinesischen 

Tradition der "Taisi-Methode" zu finden, und stellt fest, dass 

Die Wahrheit ist nicht im Westen zu finden, sondern in China. Wenn das Auge die 

Dinge sieht, sind sie umso größer, je näher sie sind, und umso kleiner, je weiter sie 

entfernt sind. Die Fünf Berge zum Beispiel sind die größten, aber aus der Ferne 

betrachtet, sind sie umso kleiner, je weiter sie entfernt sind, aber sie müssen so klein 

sein wie die Spitze eines Sterns. ...... Im weiteren Sinne kann alles so klein wie ein 

Punkt sein, und ein Punkt kann auch alles hervorbringen. Es gibt zwar Unterschiede in 

der Art der Dinge und Unterschiede zwischen Punkten und Linien, die Namen mögen 

unterschiedlich sein, aber das Prinzip ist dasselbe.84 

Durch seine Analyse versucht Nian Xiyao, die "Methode des Festlegens von 

Punkten und des Zeichnens von Linien" als eine Tatsache abzuleiten, die 

keinen Unterschied zwischen Ausländern und Chinesen macht. Er geht dann 

über die Diskussion in der ersten Ausgabe von Sight hinaus und beginnt, 

die Rolle des "Betrachters" zu betonen, indem er erklärt, dass "diese 

Methode verwendet werden kann, um einen Raum zu malen, in dem alle Objekte 
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so positioniert sind, als ob sie alle da wären, so dass der Betrachter wie 

durch eine Hierarchie geht, wie durch eine Tür, wie durch einen Flur, ohne 

zu wissen, dass es sich um ein Gemälde handelt". 85Nian Xiyao betont, dass 

die Wirkung eines auf diese Weise gemalten Bildes darin besteht, dass der 

Betrachter nicht merkt, dass es sich um ein Gemälde handelt", d. h. dass es 

so wiedergegeben wird, als wäre es echt. Selbst wenn das Gemälde nur ein 

einziges Objekt zeigt, wird die Illusion des Betrachters erzeugt, sagt er 

"Oder als Ding gemalt, ...... wird der Betrachter es als das echte Ding 

bezeichnen."86 

 

 

 

82 Vorwort zur ersten Ausgabe von Sight, in Continuation of the Four Treasury Books, Bd. 1067, S. 27 oben. 

83 Vorwort zur ersten Ausgabe von Sight, in Continuation of the Four Treasury Books, Bd. 1067, S. 27 oben. 

84 Vorwort zur zweiten Auflage von Sightedness, in Fortsetzung der Vier Schatzbücher, Bd. 1067, S. 27ff. 

85 Vorwort zur ersten Ausgabe von Sight, in Continuation of the Four Treasury Books, Bd. 1067, S. 27 oben. 

86 Vorwort zur zweiten Auflage von Sightedness, in Fortsetzung der Vier Schatzbücher, Bd. 1067, S. 27ff. 
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Ohne das Streben nach "Realismus" am Qing-Hof in Frage zu stellen, 

erinnert uns dieser Aufsatz daran, dass wir uns der Tatsache bewusst sein 

sollten, dass der Qing-Hof nicht unbewusst eine dokumentarische Kunst 

verfolgte oder die Malerei einfach mit der realen Welt verglich. Nian 

Hsiyao verkündet zwar das Streben nach "Wahrheit", ist sich aber auch 

bewusst, dass die "Wahrheit" auf der Oberfläche des Gemäldes existiert, 

die durch die Beherrschung der Komposition von Entfernung und Raum, die 

Gestaltung von Objekten in drei Dimensionen und dann durch die Teilnahme 

des "Betrachters" erreicht wird. Dies ist das Streben nach "Wahrheit" und 

das Ergebnis einer bewussten "Gestaltung der realen Welt". 

Yao Yuanzhi (1776-1852) aus der Qing-Dynastie beschrieb die "lineare 

Malerei", die er in der katholischen Kirche in Peking sah, in seiner 

"Miscellany of Bamboo Leaves": "...... Von der Halle ins Innere, das Schlafzimmer 

ist zweifach, die Tür ist ein "Drache" und der Vorhang ist ein "tiefer und ruhiger", 

und die wenigen Kisten im Zimmer sind, wenn man sie aus der Ferne 

betrachtet, so gut, wie man sie betreten kann, d.h. die Wände sind auch 

geölt. Es ist bedauerlich, dass die Alten dies nicht erkannt haben. 

87Obwohl Yao Yuanzhi die Wirkung der Perspektive damals ebenfalls als 

"real" wahrnehmen konnte, glaubte er nicht mehr, dass die "Linienmethode" 

mit den Prinzipien des Reichs der Mitte in Verbindung gebracht werden 

könnte, und seufzte daher, dass "die Linienmethode in der Vergangenheit 

nicht gefunden wurde". Wie einflussreich Nian Xiyaos Sicht nach der 

Qianlong-Periode war, ist ein anderes Thema, das in dieser Arbeit nicht 

vertieft werden kann, aber ein Vergleich der Ansichten von Yao Yuanzhi und 

Nian Xiyao deutet auf eine avantgardistische und offene Haltung gegenüber 

der Sicht während der Yongzheng-Periode hin. Obwohl Nian Xiyaos Kenntnisse 

der Optik angeblich nur eine persönliche Meinung sind, ist das erwähnte 

Wissen über die "westliche Tiefe" des Yongzheng-Kaisers 

Im Zusammenhang mit der Überarbeitung des "Yuan-Stücks" kann die obige 

Erörterung der Sicht von Nian Xiyao auch als eine Beobachtung der Tendenz 

der Yongzheng-Akademie betrachtet werden, sich für die Annahme der Sicht 

zu öffnen. 

Wenn wir also auf die Effekte zurückblicken, die Lang Shining in "Bajun" und 

"Qingming Riverside" immer wieder zu zeigen versucht, dann ist das Streben nach 

"Realismus" eine Manifestation des Wissensrahmens der Visual Studies, der 

geschaffen wurde, um "Realismus" zu erreichen, um die "Schönheit" der Themen 
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der klassischen Malerei zu vermitteln. Das Gemälde ist ein Meisterwerk der 

Kunstform. 

 

 

 

6. schlussfolgerung: Die historische 

Bedeutung des Buches der Qing-Akademie 

für Malerei 
 

Nach den obigen Ausführungen wurde das Qing Yuanben zwar vom Künstler im 

ersten Jahr der Qianlong-Herrschaft signiert, der Malstil gehörte jedoch noch zu 

den Errungenschaften der Yongzheng-Akademie. Obwohl Hongli der Sohn des 

Kaisers war, ist in den Archiven des kaiserlichen Haushalts kein einziges 

Gemälde eines Hofmalers zu finden, das vom Kaiser in Auftrag gegeben wurde. 

Sowohl das "Qing Yuan Ben" als auch das zugehörige Manuskript "Shen Yuan Ben" 

dürften Teil der Arbeit der Akademie gewesen sein, und im Hinblick auf den 

Betrieb der Akademie während der Yongzheng-Herrschaft könnte das "Qing Yuan Ben" 

auf der Grundlage des "Shen Yuan Ben" korrigiert worden sein, das dann geprüft und 

vorgelegt wurde. 

 

 

87 (Qing) Yao Yuanzhi, Zhuyeting zhuanji, Bd. 3, in Zhongxiu siquququanshu, Bd. 1139, S. 398-399. 
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Es ist schwer vorstellbar, dass jemand anderes als der Yongzheng-Kaiser 

das Aussehen der Gemälde endgültig festgelegt hat. Eine solche 

Betrachtung verweist zwar auf die Rolle des Kaisers bei der 

Entscheidungsfindung innerhalb der Institution der Akademie, muss sich 

aber auch mit dem Prozess der stilistischen Anpassung durch die Maler der 

Akademie befassen. Was die Ausführung der Gemälde betrifft, so wurde das 

Tauziehen zwischen den beiden Parteien nicht ausschließlich vom Kaiser geführt; 

der Kaiser spielte zwar eine wichtige Rolle, aber die stilistischen 

Aspekte, die die Maler innerhalb der Institution "harmonisierten", waren 

das Ergebnis ihres Kampfes. Der Kaiser konnte zwar Änderungen verlangen, 

musste sich dabei aber auf die von der Akademie zur Verfügung gestellten 

Manuskripte stützen. 

Dies bedeutet jedoch nicht, dass die Rolle des Malers der des Kaisers 

überlegen war. Tatsächlich gab es eine Schnittstelle zwischen den Malern 

und dem Kaiser, die über beide hinausging und ihre Bedeutung immer wieder 

unter Beweis stellte: die "Maltradition", die beide Seiten zu dieser Zeit 

verstehen und beherrschen konnten. Bei der so genannten "Maltradition" handelt es 

sich nicht nur um einen Text, der die Geschichte der Malerei wiedergibt, sondern auch 

und vor allem um eine visuelle Tradition, die anhand der Gemälde der damaligen 

Zeit nachvollzogen werden kann. In diesem Aufsatz wird am Beispiel der Qing-

Yuan-Version des Gemäldes, die in einer solchen Bildtradition eine Rolle 

gespielt haben könnte, die Grundlage für die Entstehung des Gemäldes 

aufgezeigt und versucht zu erklären, wie die Ming-Hofmaler es 

überarbeiteten. Es gibt jedoch noch eine weitere wichtige Kraft in der 

"Malerei-Tradition", die in einem solchen Revisionsprozess geklärt werden 

muss, nämlich der Begriff der "klassischen Malerei-Titel", der in diesem Papier 

wiederholt verwendet wird. Im Falle des Textes der Qing-Akademie ist dies die 

"Bedeutung des Bildes" des "Qingming Shanghetu"-Stils. 

Das Gemälde wurde im Laufe der Zeit unterschiedlich interpretiert, 

und es ist schwierig, die so genannte "Bedeutung des Gemäldes" zu 

bestimmen. Hier ist es wichtig klarzustellen, dass sich die "Bedeutung 

des Gemäldes" nicht nur auf die Absicht des Künstlers bezieht, sondern 

vielmehr auf die "Hauptidee" des Werks, wie sie durch den Malstil ausgedrückt 

und vom Betrachter verstanden wird. Während das "Thema" eines Werks natürlich 

im Zusammenhang mit dem "Titel" des Gemäldes gesehen werden kann, kann der "Titel" 
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auch eine versteckte Bedeutung haben. Der ursprüngliche Zweck von Qingming 

Shanghe Tu ist nicht zu verwechseln mit dem der Yuan-Dynastie, als einige 

Literaten es als Referenz für die Herrschaftsphilosophie des Kaisers 

betrachteten und sagten: "Es ist ratsam, dieses Gemälde zusammen mit Wu Yi 

Tu zu betrachten, damit sie ihren Reichtum und Wohlstand für lange Zeit 

bewahren können. 88Dies ist eine wichtige Grundlage dafür, dass die Yuan-

Literaten das Gemälde als Leitfaden für die kaiserliche Herrschaft 

betrachteten. Es ist jedoch anzumerken, dass dieser wichtige "Bildzweck" 

zwar ungebrochen war, aber in den aus der Ming-Dynastie erhaltenen 

Qingming-Shanghe-Bildern weniger häufig "hervorgehoben" wird. Wie 

Wissenschaftler in Bezug auf die städtische Malerei der späten Ming-Zeit 

festgestellt haben, wurde der Zweck des Gemäldes dem städtischen Konsum 

untergeordnet, und obwohl das Gemälde nicht ohne die Erwartung ist, dass "die 

Weisen die Welt regieren werden", ist die Gesamtkonnotation tatsächlich 

subtiler als die Atmosphäre des städtischen Vergnügens, die in dem 

Gemälde wiederholt zum Ausdruck kommt. 

In diesem Zusammenhang sind die Ergebnisse der Qing-Akademie im Zusammenhang mit der 

Yongzheng-Dynastie noch bedeutsamer. Erstens muss sie 

 

 

88 (Yuan) Li Qi, Yunyang ji, Bd. 9, S. 7. 
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Es sei darauf hingewiesen, dass das Qingming Shanghe Tu für den Kaiser 

eine andere Bedeutung hatte als für den gewöhnlichen Kenner. Doch nach der 

Taufe der Ming-Dynastie in die städtische Konsumkultur war der "Weise, der 

die Welt regiert", selbst wenn der Kaiser mit dem Gemälde konfrontiert wurde, 

nicht mehr so wirksam, wie er es hätte sein können. In einem Gedicht des 

Kangxi-Kaisers mit dem Titel "Zhang Zhuduans Gemälde vom Flussufer in 

Qingming" heißt es zum Beispiel: "Das Wasser unter der Tianjin-Brücke 

glitzert, und die Boote außerhalb der Weiden sind von gemalten Rädern 

umgeben. Ich möchte den Tag erleben, an dem Bianjing in voller Blüte stand 

und wie viele friedliche Menschen im Frühling unterwegs waren. Obwohl der 

Kangxi-Kaiser bereits von der "Blütezeit von Bianjing" wusste, schloss er nur 

mit der Phrase "wie viele friedliche Menschen im Frühling wandern", ohne sich 

weiter zu den Fehlern der beiden Kaiser Huizong und Qinzong zu äußern. Im 

Gegensatz dazu wies der Qianlong-Kaiser in einem Gedicht über den Qing Yuan 

Ben darauf hin, dass "die großen Ereignisse wirklich bewundert wurden und 

ihre Spuren erforscht werden können. Damals übertrieb er es mit Yuda, aber 

heute seufzt er über Huichin. Er beklagte die Vergänglichkeit der 

herrschenden Welt und äußerte ein Gefühl der Selbstbeschränkung. Die 

veränderte Haltung des Qianlong-Kaisers steht sicherlich im Zusammenhang 

mit dem Yongzheng-Kaiser, der in seiner politischen Arbeit sehr fleißig 

war. Über die Beherrschung der Maltradition durch den Kaiser und seine 

Einstellung zu ihr muss noch mehr geforscht werden. 89Obwohl die 

Wissenschaft den westlichen Elementen in der Malerei Yongzhengs viel 

Aufmerksamkeit geschenkt hat, sind die westlichen Merkmale im Falle der 

Qing-Akademie zwar Elemente, aber keine Ziele. Der eigentliche Schwerpunkt 

scheint auf dem eher traditionellen Wert des "Zwecks der Malerei" zu liegen. 

Durch die Inszenierung des "wahren Reiches" versucht der "Qing Yuan Ben" 

nicht, neue visuelle Effekte zu schaffen, sondern vielmehr das "ideale 

Reich" der "Herrschaft der Weisen" durch die Linse des "optischen" Rahmens 

in die Praxis umzusetzen. 

 

Die "Bajun"- und "Qingming Shanghe"-Gemälde von Lang Shining sind neue Kunstwerke, 

die von bereits am Yongzheng-Hof existierenden Sujets übernommen wurden, und 

begründen das Erreichen eines "Reichs der Authentizität" bei der 

Herstellung von Gemälden. Was die "neuen Werke zu alten Themen" betrifft, 

so ist zu bemerken, dass sowohl "Bajun" als auch "Qing Yuan Ben" unter der 

bildlichen Darstellung des "Weisen, der die Welt regiert" zusammengefasst 
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werden können. Das "Bajun-Gemälde" verwendet die Pferdezucht als Metapher für 

die Fähigkeit des Hofes, Gelehrte heranzuziehen, während das "Qing Yuan Ben" das 

Leben und die Aktivitäten der Menschen in den Palästen der Hauptstadt als Analogie 

für die Klarheit der Regierung und das Glück des Volkes verwendet. Die 

Hofmalerei der Yongzheng war auf das "Reich des Realen" ausgerichtet, und 

das Ziel war natürlich, eine "reale Welt" zu schaffen. 

 

Dieser Trend setzte sich jedoch nicht wie ursprünglich beabsichtigt fort. 

Die poetische Inschrift des Qianlong-Kaisers auf dem Qing Yuan Ben deutet 

diese Entwicklung bereits an. "Die großen Ereignisse sind zu bewundern, und die 

Überreste sind zu erforschen. Damals hat er Yuda übertrieben, aber heute 

seufzt er über Huichin." Der Qianlong-Kaiser war sich des wahren Zustands 

der beabsichtigten Inszenierung des Qing Yuan Ben durchaus bewusst, 

daher die Formulierung: "Die großen Ereignisse werden aufrichtig 

beobachtet, aber die Spuren werden erforscht", aber er kehrte zur 

ursprünglichen Bedeutung des Qingming Shanghe Tu zurück, indem er andeutete, dass 

der "wahre Zustand" des Qing Yuan Ben immer noch nur die Unfähigkeit der 

Song-Kaiser Huizong und Yanzong hervorhebt. Der Qianlong-Kaiser 

entfernte sich allmählich von der Produktion des "Reichs der Wahrheit" 

und wandte sich dem "idealen" Ende des Spektrums zu. 

 

Der Unterschied in der Einstellung zur Malerei zwischen den Kaisern 

Qianlong und Yongzheng muss genauer untersucht werden, bevor er erklärt 

werden kann. Nach Ansicht von Wissenschaftlern ist die 

 
 

89 Regina Krahl, "Der Yongzheng-Kaiser: Kunstsammler und Mäzen", in China: The Three Emperors, 

1662-1795, S. 240-269. 
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Die beiden Schriftrollen der Zwölfmonatsordnung, die in der Regierungszeit 

von Yongzheng bzw. Qianlong fertiggestellt wurden, verdeutlichen einige 

der Unterschiede. Ein weiteres Beispiel für die allmähliche Überarbeitung 

des Ziels des Qianlong-Kaisers, "die reale Welt zu schaffen", sind die 

"Zwölf verbotenen Szenenrollen", die ebenfalls in der Qianlong-Herrschaft 

fertiggestellt wurden und sich auf die Dezember-Szene beziehen. 

Die "Zwölf Schriftrollen des Verbotenen Schreins" bestehen aus zwölf 

Schriftrollen, die jeweils von vier Hofmalern gemalt wurden.90  Die vier Maler 

erhielten den Auftrag, eine Reihe von zwölf Gedichten von Shen Yuan, Ding 

Guanpeng, Yu Shen und Zhou Kuns zu malen, nachdem der Kaiser im dreizehnten 

Jahr der Qianlong-Regierung die Zwölf Gedichte für die Zwölf Monate überreicht 

hatte. Honglis ursprüngliche Gedichte handelten zumeist von der 

Veränderung der Mondabfolge, aber die Maler stellten die Darstellung des 

Palastes in den Mittelpunkt des Gemäldes, d. h. das Gemälde konzentriert 

sich nicht nur auf die Abfolge der Ereignisse im Gedicht, sondern hebt 

auch die tatsächlichen Ereignisse im Gedicht hervor. Die Hinzufügung 

eines bestimmten physischen Raums vermittelt den Eindruck, dass die 

Stimmung des Gedichts real ist. Diese Technik der Schaffung einer "realen 

Welt" ähnelt jedoch der absichtlichen Unschärfe eines bestimmten 

Zeitpunkts im Qing-Yuan-Text, der Hinzufügung realistischer Szenen wie 

eines Gebäudes im westlichen Stil und der Verwendung der Perspektive in der 

Komposition des Gemäldes, was ebenfalls das Ergebnis der Bemühungen der 

Palastmaler ist, eine "reale Welt" zu schaffen, indem sie die Welt real machen. 

In der Qing-Hofszene haben die Künstler jedoch die historischen Bilder des 

Qingming-Shanghe-Flusses in ein realistisches Szenario übersetzt, während die 

Künstler in den Zwölf verbotenen Szenenrollen die Poesie des Kaisers in das Licht 

des Palastes übertragen haben. 

Diese Tendenz zum Realismus, die sich in der Qianlong-Periode noch 

entwickelte, hat überraschenderweise begonnen, sich dem "Ideal" anzunähern. 

Ding Guampengs "Tai Tu Shi He" mit seiner Verwendung der fernen grünen 

Berge als letzte Barriere des Gemäldes hat den Betrachter eindeutig von der 

"realen Welt" in die "ideale Welt" versetzt, und die Kombination aus realer und 

idealer Welt wurde zu einem charakteristischen Merkmal der Hofproduktion der Qing. 

Das "Qing-Hofbuch" spielt in diesem Wandlungsprozess der Malereigeschichte eine 

wichtige Rolle, da es zeigt, dass die chinesische Malerei im Begriff war, 

einen neuen Stil zu entwickeln, der durch die Konvergenz der Ikonografie 
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die vielfältigen Bedeutungsebenen der Bilder offenlegen würde. 

Anmerkungen. 
 

Der erste Entwurf dieses Aufsatzes mit dem Titel "The Realities of Production: From the Qing Court 

Version of Qingming Riverside Painting to the Twelve Forbidden Places" (Die Realitäten der Produktion: 

Von der Qing-Hofversion der Qingming-Flussmalerei zu den zwölf verbotenen Orten) wurde im Oktober 

2005 auf  dem Internationalen Symposium über die Qingming-Flussmalerei und die Bräuche der Song-

Dynastie vorgestellt (organisiert vom Nationalen Palastmuseum in Peking) und wurde ausführlich 

diskutiert. Ich bin zwei Freunden, Lu Xuanfei und Wang Lingya, und drei anonymen Gutachtern für ihre 

Kommentare zum ersten Entwurf dankbar. Dieses Papier ist das Ergebnis des NSV-Projekts "Die kuriose 

Kombination des Qingming Shanghe Tu der Qing-Akademie (94-2411-H-136-003)". 

 

90 Für weitere Informationen über die Malerei dieser Schriftrollen und den Zeitraum siehe Chen Yunru, Ding 
Guanpeng's Painting of Tai Tu Shihe in the Qing Dynasty", in New Visions: Lang Shining and the Western 
Style in the Qing Palace, S. 122. 
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Inszenierung eines Reichs der Wahrheit: 
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von Flussaufwärts während der Qingming-Zeit im 

Akademie für Malerei Yongzheng 

 
Chen Yunru 
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Abstrakt 

 

Up the River During Qingming war einer der populärsten Titel in der Geschichte der 

chinesischen Malerei und wurde in den Song-, Yuan-, Ming- und Qing-Zeiten in 

verschiedenen Versionen gemalt. Die Qing-Hof-Fassung von Up the River During 

Qingming (im Folgenden als Qing-Hof-Fassung abgekürzt) ist eine der wichtigeren 

Errungenschaften des Qing-Hofs in Bezug auf das Erbe dieses Titels. Obwohl dieses 

Gemälde auf den fünfzehnten Tag des zwölften Mondmonats der Qianlong Es handelt sich 

um ein Großprojekt, das bereits im sechsten Jahr der Herrschaft von Yongzheng begonnen 

wurde und auf das erste volle Regierungsjahr des Kaisers (15. Januar 1737) zurückgeht. 

Bei der Qing-Hofversion handelt es sich also offensichtlich um ein groß angelegtes Projekt, 

das bereits im sechsten Jahr der Herrschaft des Yongzheng-Kaisers (1728) begonnen 

wurde. Bei der Qing-Hofversion handelt es sich also offensichtlich um ein Malereiprojekt, 

das sich über einen Großteil der Yongzheng-Zeit erstreckte, bevor es in der Qianlong-

Herrschaft vollendet wurde. Diese Studie analysiert das Erbe und den Wandel der 

höfischen Malstile in der Yongzheng- und Qianlong-Regierung anhand dieser Handrolle, 

um ihre Bedeutung für die chinesische Malereigeschichte zu untersuchen. Diese Studie 

analysiert das Erbe und den Wandel der höfischen Malstile in der Yongzheng- und 

Qianlong-Regierung anhand dieser Handrolle, um ihre Bedeutung für die chinesische 

Malereigeschichte zu untersuchen. 

In der vorliegenden Studie werden zunächst die Tätigkeiten und stilistischen 

Merkmale der fünf an der Herstellung der Qing-Hofversion beteiligten Künstler erläutert, 

um zu versuchen In der vorliegenden Studie werden zunächst die Tätigkeiten und 

stilistischen Merkmale der fünf an der Herstellung der Qing-Hofversion beteiligten 

Künstler erläutert, um die Abfolge der Herstellung zu rekonstruieren und die 

Ausdrucksformen von der Yongzheng- bis zur frühen Qianlong-Herrschaft aufzuzeigen, 

die dieses Werk begründen. Anschließend werden die visuellen Ursprünge der Qing-

Hofversion geklärt, beginnend mit einem Vergleich zu Shen Yuans Gemälde Up the River 

Während Qingming ist das sehr ähnlich, was auf die Qualitäten von Shens Entwurf 

hinweist. Danach folgt ein Vergleich mit einigen Versionen aus der Ming-Dynastie, der 

verdeutlicht, wie die Qing-Hofversion visuelle Merkmale dieser Versionen zusammenführt 
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und sie als eine Danach folgt ein Vergleich mit einigen Versionen aus der Ming-Dynastie, 

der verdeutlicht, wie die Qing-Hofversion visuelle Merkmale dieser Versionen 

zusammenführt und als "große Synthese", als Versuch einer "Neuinszenierung eines alten 

Titels", dargestellt wird. Eines der Ziele der vorliegenden Studie ist es, nicht nur zu zeigen, 

dass die Qing 
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Court Version ist eine innovative "große Synthese" eines alten und klassischen Titels, aber 

noch wichtiger ist es, die Techniken und stilistischen Methoden zu analysieren, mit denen 

sie erreicht wurde, und so die transformative Bedeutung und die Leistungen der und die 

stilistischen Methoden, mit denen sie erreicht wurde, und verdeutlicht so die 

transformative Bedeutung und die Leistungen der Malerei-Akademie am Hof von 

Yongzheng. 

Zur Verdeutlichung der Ergebnisse der Malereiakademie in der Yongzheng-

Herrschaft wird in der vorliegenden Studie auch Giuseppe Castigliones Hundert Rösser als 

Zeugnis herangezogen. In der Untersuchung wird versucht, die Dualität von westlichem 

und chinesischem Malstil zu untersuchen, die in diesem Werk zum Ausdruck kommt, 

Einerseits werden anhand von überlieferten Gemälden verschiedene Etappen des Stils von 

Castiglione untersucht, um allmählich das "Unchinesische, Unwestliche" zu verstehen. 

"Auf der anderen Seite geben verschiedene Hofarchivalien Aufschluss über die Haltung 

des Yongzheng-Kaisers und seines Hofes gegenüber der westlichen Perspektive. Nach 

dem Buch Study of Perspective von Nian Xiyao aus der Zeit der Yongzheng-Herrschaft 

wurde die Verwendung von Die westliche Perspektive war keineswegs eine 

"unchinesische" Inszenierung, sondern vielmehr ein Prozess, durch den der Betrachter "die 

Und gerade deshalb sind Werke wie Hundert Pferde und die Qing-Hofversion nicht nur 

Neuinterpretationen alter Bildtitel, sondern vor allem Und gerade deshalb sind Werke wie 

Hundert Pferde und die Qing-Hofversion nicht nur Neuinterpretationen alter Gemäldetitel, 

sondern vor allem auch Ausdruck dieses vom Qing-Hof angestrebten "Reichs der 

Wahrheit". 

Schlüsselwörter: Qing-Hofversion von Flussaufwärts während der Qingming-Zeit, Yongzheng-

Kaiser, Lang Shining (Giuseppe Castiglione), A Hundred Steeds, Studie über 

Perspektive, Methoden der linearen Perspektive 
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Abb. 1 Qing Yuan Yuan Qingming Shanghe Tu Sammlung, Nationales Palastmuseum 

4
2
 



 

  
Abb. 2 Gemä lde e iner  Frau von J iao Bingzhen in der Sammlung des Nationalen Palastmuseums Al tes Gem ä lde 

003218 

 

 
 

Abb. 3 Gemä ldesammlung Leng Mei Sammlung des Nationalen Palastmuseums Alte  Gem ä lde 001279 S. 24, 25 
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Abb. 4 Chen Mei, Yuehman, Qing-Dynastie, Sammlung des Pekinger Palastmuseums  

 

Abb. 5 Sun Hu, Frühlingsbäume im Regen, Inschrift in einem Buch mit alten Räuchertafeln, im 

Nationalen Palastmuseum 
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Abb. 6 Sun Hu's  Langlebigkei tsf igur  Sammlung des Nationalen Palastmuseums Altes Gem ä lde 

003372 
 

Abb. 7 Der Pavil lon von Sun Hu in Qiushan in der Sammlung des Nationalen Palastmuseums Altes 

Gemä lde 000962 
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Abb. 8 Sun Hu imitiert Wang Wei's Gemälde einer 

Reise zu den Guanshan-Bergen Sammlung des 
Nationalen Palastmuseums 003041 

Abb. 9 Lang Shining malt eine Landschaft Nationales 

Palastmuseum Altes Gemälde 000953 

 

 
 

 
Abb. 10 Die Langlebigkei tszeremonie Drucke  



 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 11 Jin Kun, Qing-Dynastie ,  Langlebigkei t ,  Sammlung 

des Nationalen Palastmuseums, Alte Malerei 003380 
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Abb. 12 Dai Hong, Langlebigkeit  und 
Langlebigkeit , Sammlung des 
Nationalen Palastmuseums, Altes 
Gemälde 003439, achte Auflage 

 

Abb. 13 Cheng Zhidao, Meixiang Wannian Buch Sammlung des Nationalen Palastmuseums Altes Gem ä lde 003381 

 

Abb. 14 Jin Kun, Qing-Langlebigkeit, Dai Hong, Langlebigkeit und Langlebigkeit, und Cheng Zhidao, Meixiang 



 

Wannian-Büchlein, Deckblatt  
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Abb. 15 Chen Mui, ein Buch über Weben und Anbau im Nationalen Palastmuseum 

 
 

Abb. 16 Leng Mei,  e i n  Buch über Weben und Pflügen, Sammlung des N a t i o n a l e n  Palastmuseums  Abb. 

17 Qing Yuan Ben Qingming Shanghe Tu, teilweise, Sammlung des Nationalen Palastmuseums 
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Abb. 18 Chen Muis  Buch über  Weben und Pf lügen,  "Dre i  Kul turen  

 

 
 

Abb. 19 Qing Yuan Yuan Yuan Qingming Shanghe Tu, Teil der Sammlung des Nationalen Palastmuseums  



 

 

 
Abb. 20 Qing Yuan Yuan Yuan Qingming Shanghe Tu, Teil der Sammlung des Nationalen Palastmuseums  5

1
 



 

 

 

 
 
 

Abb. 21 Shen Yuan, Qingming Shanghe Tu, Teil der Sammlung des Nationalen Palastmuseums  

 

 

 

 

 
 

Abb. 22: Lang Shining, Hundred Jun, im Nationalen Palastmuseum 

5
2
 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 23 Lang Shining 's  Manuskript  von Bajun,  te i lweise an zwei Stel len The Metropolitan Museum of Art Collection 
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Abb. 24 (Trans.) Qiu Ying Qingming Shanghe Tu Collection,  National  Palace Museum Altes Gem ä lde 001604 

 

Abb. 25 (Trans.) Qiu Ying, Qingming Shanghe Tu, Teil  der Sammlung des Provinzialmuseums Liaoning  

 

 

Abb. 26 (Trans.) Qiu Ying,  Qingming Shanghe Tu,  Tei l  der  Sammlung des  Nat ionalen Palas tmuseums,  Al te  Malerei  001605 
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Abb. 27 (Trans.) Zhang Judean,  Qingming Yi J ian Tu, Tei l  der  Sammlung des Nationalen Palastmuseums, Alte  Malerei  000990 

 

Abb. 28 (Trans.) Qiu Ying, Qingming Shanghe Tu, Teil  der Sammlung des Provinzialmuseums Liaoning  
 

Abb. 29 (Trans.) Qiu Ying,  Qingming Shanghe  Tu,  Tei l  der  Sammlung des  Nat ionalen Palas tmuseums,  Al te  Malerei  001605 



 

 

 

 
Abb. 30-1 Shen Yuanben Lokales  Gebie t  ent lang des  Flusses  Wohnsiedlung  

 

Abb. 30-2 Das Flussuferhausgebie t  Se inonbun Tei lweise  
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Abb. 31-1 (Trans.) Q iu  Ying  Qingming  Shanghe  Tu  (Der  obe re  F lus s  von  Qingming)  Loka le s  Geb ie t  mi t  H äuse rn  

en t lang  des  F lus ses  Al te  Ma le re i  001605 
 

Abb. 31-2 (Trans.) Q iu  Ying  Qingming  Shanghe  Tu  (Der  obe re  F lus s  von  Qingming)  Loka le s  Geb ie t  mi t  H äuse rn  

en t lang  des  F lus ses  Al te  Ma le re i  001606 
 

Abb. 32-1 M a l e r  S h e n  Y u a n b e n  T e i l w e i s e  
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Abb. 32-2 Qingming  Y i  J i an  D iagramm Male r  

 
 

Abb. 32-3 Q i n g - Y u a n b e n - M a l e r  
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Abb. 33: Yongzheng, Weben und Pflügen, im Palastmuseum, Peking 



 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 34:  Yongzhengs Dezember-Musikgemälde im Palastmuseum, Peking 

 

 

Abb. 35 Li Gonglin 臨韦偃牧放圖 Sammlung des Palastmuseums, Peking 
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Abb. 36: Lang Shining,  Versammlung von Rui, im Nationalen  Palastmuseum  Abb. 37 Lang Glänzendes Gemälde mit 

Blumen in einer Vase,  Nationales Palastmuseum 
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Abb. 38:  Lang Shining, Song Xian Yingzhi, im Palastmuseum, Peking  
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Abb. 39 Lang Shin ing ,  The  Hundred Junes ,  in  dre i  Te i len  
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Abbildung 40-2 N i a n  X i  Y a o  O p t i c s  Z w e i t e  A u f l a g e  V o r w o r t  

Abbildung 40-1 N i a n  X i y a o  
O p t i c s  E r s t e  A u s g a b e  
Vorwort 
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